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Kind von Heute.
Wir hatten unseren Leserkreis aufgefordert,
uns für die Sondernummer «Kind von Heute»
Beiträge zu senden und sprechen hiermit
für das vielseitige Entgegenkommen unseren
Dank aus. Die Ueberraschung war gross.
Es kam manch Ausserordentliches, viel
Ordentliches und sehr viel Unordentliches. Die
reiche Auswahl gestattet uns auf alle Fälle,
vom Besten das Beste zu bringen was
natürlich all den guten und ordentlichen
Zusendungen zum Nachteil dem Leser
aber zum Vorteil gereicht.
Wie man es auf alle Fälle nicht machen
soll, demonstrieren wir ein für allemal an
ein paar Exempeln

1. Wenn wir im Maximum 200 Zeilen
zulassen, so ist es sinnlos, uns Manuskripte
zu senden, deren Druck eine ganze Nummer

verschlingen würde was aber trotzdem

ein gut halb Dutzend nicht davon
abhielt, uns einen modernen Erziehungsroman
zu offerieren,

2. Wenn das Motto «Kind von Heute»
heisst, so genügt es nicht, diesen Titel zu
wiederholen und im Text fröhlich und
unbekümmert von wirtschaftlichen und
politischen Mißständen zu klatschen mit
dem geistvollen Schluss: Das Kind von
Heute möge von dieser Abhandlung seinen
Vorteil ziehen.

3. Mit uralten Kindermündern ist uns
nicht gedient. Selbst wenn diese von Berlin

oder gar von Uebersee kommen. Zum
Beispiel solches Zeug: Paul memoriert:

..leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake.

Wenn die bösen Buben haben, so folge
ihnen nicht!

4. Können wir nicht mit jedem
begeisterten Ehepaar über die selten originellen
Aussprüche ihres Kindes mitjubeln. Wenn
der Kleine sagt: Caca gut! und damit
Cacao meint, so ist das noch kein Witz

vollends kein Beitrag zur Psychologie
des Kindes von Heute.

Frau v. R. Ihr Beitrag über Försters Kind
wird in der Nummer «Kind von Heute»
erscheinen.

W. W. in Z. Alt. Ist eine Variation von der
«Fliege in der Suppe» über die sich der
Gast beschwert, worauf ihm der Kellner
antwortet: Na! Für 30 Rappen können wir
ihnen doch keine Trüffel drein geben.

W. B. in Ch. Das mit der treffenden Reklame
ist nicht schlecht, für den Druck jedoch noch
nicht geeignet, da Sie die Pointe doch zu
sehr aus dem Zufälligen konstruieren

Ein Zentralschweiz. Konfektionsgeschäft
preist seine Artikel folgendermassen an:
Unzerreissbar, lebenslange Haltbarkeit,
täglich Neubestellungen unserer Kunden!

Sie schreiben dazu:

Die armen Kunden scheinen ein kurzes
Leben zu haben! W.B.

Der dankbare Witz liegt hier darin, dass
die Kunden, trotz der Unzerreissbarkeit
lebenslangen Haltbarkeit, die betreffenden
Artikel doch immer wieder nachbestellen

womit implizite gesagt ist, dass die
Ware offenbar doch nicht so solide sei,
ansonst es heissen müsste: Jeder Kunde
besucht uns nur einmal, denn unsere Ware
hält lebenslänglich, Und nun wäre es
eine Aufgabe für einen humoristischen
Schriftsteller, das oben umständlich gesagte,
so treffend zu formulieren, dass die Pointe
ohne weiteres herausspringt. Das aber ist
nicht so leicht.

Unser F. T. beschwert sich.
(Diesmal nicht über seine eigene Dummheit,
sondern über unsere was wir als
angenehme Abwechslung begrüssen.)

Eitler Nebelspalter!
Du blähst Dich immer so schrecklich wichtig

auf, wenn es gilt, Fehler Deiner
Mitmenschen aufzudecken. Vor lauter Bäumen
siehst Du dabei Deinen eigenen Wald
nicht mehr! Dass Du das Pulver nicht
erfunden hast, beweist Deine letzte Nummer,

wo es irgendwo unter Deinen
erlauchten Spalten heisst;
Als «Novität» eröffnen wir in unseren
Spalten ein «Altersasyl für Witze». Wer
uns die ältesten Witze einsendet,

wird gedruckt. Fein was?
O sancta simplicitas Ei, ei! Also der
Einsender wird gedruckt. Wohl eine neue
Erfindung! Viel Glück und ganz so
nebenbei: Nach einsendet ein Komma bitte!
Uebrigens : Wie wärs mit einer Rubrik:
Eigene stilistische Fehler!
Ja, ja! sein shwer Sprack die deitsche
Sprack. Dein F. T.

jaja, lieber F. T. Sie haben es uns
gegäben und um uns zu rächen, haben wir Sie
denn auch «gedruckt» sehr schmerzhaft

wie?

Deatwyler als Dienstverweigerer,
Werden im nächsten Kasten darauf kommen.

Hotel-Kurhaus #
Vögelinsegg-Speicher
Tel. Nr. 4 / Schönster Ausflugspunkt des Appen-
zellerlandes / Säle für Vereine und Hochzeiten /Prima Küche und Keller / Garage A. Räber

Blüten auê ^arlamentëreben
>ie mögen noch fo biete SR oft neu bor

QfBren 2Bagcu fjxinncit ."

2)er prcu0tftf)cu ^Regierung liegt baron,
ihre }xtrtciboIitifd)c <Suppe ju bereinigen..."

2)ic ©iftjäljnc, bic in ber SBcrorbuung

liegen, finben auf bic Bauarbeiter feine

3(nroenbung."

2>iefe§ ©äbelraffcln ift Sßaffcr auf bic

SJcüblc ber gronjofen!"

2tebenïen «Sic ben ©ehxiffensäiluang, roenn
ber 5ûîann austritt unb bie grau nicht röeijj,
roo fte htnfolt." (,^ird)enau§tritt.)

®ie Singehörigen ber fechten gefjcn in
bie 9Jîufeen, befichtigen bic tâunftfchàÇe, ohne

bon bem $nhalt etroaê nad) .Çaufc ju nch=

men."

2Benn man bas Feigenblatt roegnimmt,
fieht man bic ganjc Feigheit."

$111 Kriege ïjat ftd) mancher mit feiner
§änbc ©chroeifj über SSktffer gehalten."

Sine @d)roaIbc macht ben Sohl nicht

fett." jitreeüj

UNABHÄNGIGE

riîfîff
Unbegreifliches aus Basel.

Nicht nur Afghanistan, auch

Basiléa steht unter dem Zeichen
der Reaktion.

Ich muss Ihnen selbst schreiben:

Lieber und verehrter grosser
Meister Felix Weingartner!

Du bist ein ganz grosser
Dirigent, aber warum willst Du noch
Theatermann sein? Unter uns
gesagt, Deine Inscenierung der
herrlichen «Zauberflöte» war Bruch.

Klopfe an Deine Götterbrust
horche hinein, gehe in Dich, und
erfahre, dass selbst die Götter
Spezialisten sind. Einer ist mehr für
den Donner, der andere für die

Liebe. Etc.
Der vielgelästerte Kunstkredit hat

vor zwei Jahren eine famose Inscenierung
entwerfen lassen. Wir sehnen uns darnach.

Es schätzt und verehrt Dich als
überragender Dirigent doch nicht als
Musikverfertiger und Theatermensch, Dein

Stanislaus.
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Kin6 von Heute.
Wir kstten unseren Leserkreis sukgekordert,
uns tür àis Lonäernummer «Kind von Heute»
Leiträge ru senden unct sprecken niermit
tür dss vielseitige Entgegenkommen unseren
Osnk crus. Die Oeberrssckung var gross,
Ls kam msnck ^.usserordentlickes, viel Or-
dentlickes unà selir viel Onordentlickes, Die
reicke àsvabl gestattet uns suk alle Läile,
vom Kesten àss Leste ru bringen vss
nstürlick all clen guten uncl ordentlicken
Zusendungen rum lVsckteil àem Leser
sber rum Vorteil gereicbt.
Wie msn ez suk slle Läile nicbt mscben
soll, demonstrieren vir ein kür sllemsl sn
eiu pssr Lxsmpeln

t. Wenn vir im Maximum 2l>l> Teilen
rulassen, so ist es sinnlos, uns IVlanuskripte
ru senâen, àeren Druck eine gaore tVum-
mer verscklingeo viiràe vas aber ìrotr-
àem ein gut balb Dutrenà nickt àavon ab-
kielt, uns einen moàerneo Lrriekuogsromaa
ru olkeriereo.

2. Wenn àss iVsotto «Xioà von Heute»
keisst, so genügt es nickt, àiesen litel ru
vîeàerkolen unà im 1"ext kröklick uoà
unbekümmert von virtsckaktlickev unà po-
litiscken lVlillstLnàell ru klatsckeo mit
àem geistvollen Lckluss: Das Xioà von
Heute möge von âieser ^bkaaàlung seinen
Vorteil rieben.

Z. Atit uralten Xîoàermiinàero ist uns
nickt geàient. 8elbst veno àiese voa Lerlin

oàer gar voo Debersee kommeo. Tum
Leispiel solckes Teug: Lau! memoriert:

..!àtit uncj

VOrlüczIicrie
r-iiscllUIKZ ciU5-
ciesuobt ssiner
uberzeeizcber
7c, loci ke.

Weon àie büseo Lubeo kabeo, so kolge
ikoeo oickt!

4, Xöooeo vir oickt out jeàem
begeisterten Lkepaar über àie selteo origioelleo
àssprllcke ikres Xioàes mitjubelo. Weoo
àsr Xleioe sagt: tüaca gui! uoà àamit
Lacao meiot, sv ist àas oock keio Witr

volleoàs keio Leitrag rur Lsvckologie
àes lXioàes voo Heute.

Lrau v. R. Ikr Leitrsg übsr Lörsters Xincl
virà in àer lVummer «Xinà von Heute» er-
sckeinen,

w. W. in T. ^It, Ist eins Vsristion von àer
«LIiege in àer 8upps» über àie sick àer
Lsst besckvert, vorsuk ikm àer Kellner
sntvortet: lVa! Lür Zll Lsppen können vir
iknen àock keine Lrükksl àrein geben,

W. L. io Lk. Dss mit àsr trekienàen Leklsme
ist nickt sckleckt, kür àen Druck jeàock nock
nickt geeignet, às 8ie àie Lointe àock ru
sekr aus àem Tukälligen konstruieren

Lio reotralsckveir. Xookektioosgezckäit
preist seioe Artikel kolgeoàermassen an:
Oorerreissbar, lebeoslaoge Haltbarkeit,
tägiick IVeubestelluogen uoserer Kuoàeo!

8ie sckreiben àsru:
Die armeo Xuoàeo sckeioeo eio kurres
Lebeo ru kabeo! W. v.

Der àankbsre Witr liegt kier àsrin, àsss
àie Xunàen^ trotr àer klnrerreissbsrkeit
iebenslsngen Hsltbsrkeit, àie betrekksnàen
Artikel àock immer vieàer nsckbestellen

vomit implirite gessgt ist, àsss àie
Wsre okkenbsr àock nickt so soliàe sei,
ansonst es keissen müsste: wieàer Kunde
besuckt uns nur einmsl, àenn unsere Ware
ksit Isbsnslsngiick, Onà nun vsre es
eine Xukgsbe kür einen kumoristiscken
8ckriktsteIIer, àss oben urnständlick gessgte,
so trskkenà ru kormulieren, àsss àie Lointe
okns vsiteres kersusspringt, Dss sber izt
nicbt so leickt,

I_lll8er vesctlvvert sictl.
lDiesmsl nickt über seine eigene Dummkeit,
sonàern über unsere vss vir sis snge-
nskme ^bveckslung begrüssen.)

Litler Kvbelspalter!
Du bläkst Dick immer so sckrecklick viek»
tig »uk, veoo ez gilt, Lekler Deioer Asit-
roeosckeo auiruàeckeo. Vor lauter käumeo
siekst Du àabei Deinen eigeoeo Wald
oickt mekr! Dass Du àas Lulver oickt er-
iunàen kast, beveist Deine letrte blum-
mer, vo es irgeoàvo uoter Deioeo er-
lauckteo 8palteo keisst:
^ls «iXovität» eröikveo vir io unseren
Lpalteo eio «^ltersasvl iür Witre ». Wer
uos àie ältesteo Witre eiosen-
àet, virà geàrucìct. Leio vas?
D saocta simplicitas Li, ei! ^Iso àer
Liosenàer virà geàruckt. Wokl eine oeue
Lrtiaàuogî Viel Llück uoà gaor so oe-
beobei: tVack eioseoàeì eio Xomma bitte!
Oebrigeos î Wie värs mit einer Rubrik:
Ligeoe stilistiscke Lekler!
^a, ja! seio skver Lprack àie àeîtscke
8prack. Dein L. 1°.

jajs, lieber L. L, 8is ksben es uns ge-
gäben unà um uns ru rscken, ksben vir 8ie
àenn suck «gedruckt» sekr sckmerrkskt

vie?

Deatvvler aïs Dieostverveigerer,
Weràen im näcksten Kssten àsrsuk kommen.

Vögeliiisegg 5peiàer
?el, iXr. 4 / 8cdijnster àuslluxspunkt ries àppen-
/ellerlsnâes / 8iite lllr Vereine unct rtockieiten /prirns KUcde unrt Keller / <Z»rsxe ^. l? iiber

Blüten aus Parlamentsreden

Sic mögen nvch so viele Rosinen be>r

Ihren Wagen spannen ."

Dcr prenßischcn Regierung liegt daran,
ihre parteipolitische Suppe zu verewigen..."

Dic Giftzähne, die in der Verordnung
liegen, finden auf dic Bauarbeiter kcinc

Anwendung."

Dieses Säbclrasseln ist Wasser auf die

Mühle der Franzosen!"

Bedenken Sie dcn Gew-issenszlvcmg, wenn
der Mann austritt und die Frau nicht weiß,
wn sie hinsoll." (Kirchenaustritt.)

Die Augehörigen der Rechten gehen in
die Museen, besichtigen die Kunstschätze, ohne

von dcm Inhalt etwas nach .Hause zu
nehmen."

Wcnn man dos Feigenblatt wegnimmt,
sieht man dic ganze Feigheit."

Im Kriege hat sich manchcr mit seiner

Hände Schweiß über Wasser gehalten."

Eine Schwalbe macht den Kohl nicht

fett." sàeit-

vlibegreiiliclies sus Lssel.

iVickt nur ^kgksnistsn, suck
Lssilös stekt unter àem Teicken
der Lsaktion.

Ick muss Iknen selbst sckreiben:

Lieber unà verekrter grosser
Deister Lelix Weingsrtner!

Du bist ein gsnr grosser Diri-
gent, sber vsrum villst Du nock
Lkssiermsnn sein? Linter uns ge-
ssgt, Deine Inscenierung àer bsrr-
licken «Tsuberklöte» vsr Lruck,

Klopke sn Deine Qötterbrust
borcks kinein, geke in Dick, und
erkskre, dsss selbst die Oötter 8pe-
rislisten sinà. Liner ist mekr kür

den Donner, der sndere kür die
Liebe, Ltc,

Der vislgelästsrte Kunstkrsdit kst
vor rvei àkren sins ksmoss Inscenierung
entwerten Isssen, Wir seknen uns dsrnscb.

Ls sckätrt und verekrt Dick sls über-
rsgendsr Dirigent dock nickt sls l^usik-
verkertiger unà Lksstermensck, Dein

Ltsnislsus.
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3eljntûufenbe
erfreuen fid) am

SKebelfpolter"

OPAL weiss 70 Cts.

OPAL rot 80 Cts.

OPAL FAVORIT
10 Stück Fr. 1. Mein Papa raucht nun

noch toPtäLStumpen?"

OPAL HAVANA
10 Stück Fr. 1.50

OPAL ELEGANTES
10 Stück Fr. 2.

gine gürdjer geituitg Dringt unter ,,£arm«

lofen Änolterbfen" folgenbes:

Äuitil.
SBie finbeft ®u mein neue« ftleib?"

®ê erinnert mid) an SÜktffer!"

ftft eë benn fo burdjficbtigV"

,/Jîeiu, fo gefcbmacîloê!"

(Äorr. auê bem ©t. ©alter ©rojjeu 9îat.)"
2Bir bürfen bod) annehmen, bafj hier ber

©efefaftenteufel fein Unroefen getrieben hat,

benn roit fönnen raunt glauben, bafj

*
Vermieterin: grieba, hat ber Sßrofeffor

fchon gegeffen?"

ftd) roeife eë nicht."

So fragen ©ie ihn bod)."

S)aë habe ich fchon getan, aber er luufjte

es auch nicht."
*

SB« bic Untrmrjrrjeit fagt, benn nennen
roir einen Lügner. Unb wer bie SSatjrtjeit

fagt, einen glcg«!!

©ë ift ouf ber ©tretfe ber SRhät. Safjn
bon Sanbauart nad) Gtjur. grotfdjen Üriut*
mië unb Unterbaj Weiht baë 3üglein plöp
lid) fteefen. ßiu SKcifenber fteigt auë unb

fragt ben konbufteur, oh er einige 33lumen

^flütfen bürfc. £er konbufteur ift guter
iîaune unb erroibert, baë fönne er fdjon,
aber er glaube nicfjt, bag er jefet nod) ftnbe.
2>er Steifenbe aher erflärt heftimntt: Sdj
fenne ben 3U9 mtb feine t&ehwhnheiten

td) habe ein Sßätfli 23lumenfamen bei mir!"

Zur Berufswahl. In der heutigen Zeit, wo
das Erwerbsleben namhafte Schwierigkeiten
bietet, ist auch die richtige Berufswahl von
besonderer Bedeutung und verdient doppelte
Beachtung, weshalb Schul- und Waisenbehörden,

Lehrer und Erzieher gewiss ein um
so grösseres Bedürfnis empfinden, den aus
der Schule ins Erwerbsleben übertretenden
Knaben und ihren Eltern eine Wegleitung
bieten zu können. An solchen dickleibigen
Büchern ist freilich kein Mangel; aber nicht
jedermann kann sie beschaffen, nicht alle
sind empfehlenswert. Eine Flugschrift, die in
knapper Form die wichtigsten Regeln enthält
und unsere einheimischen Verhältnisse
berücksichtigt, dürfte daher gewiss vielen
Erziehern und Familienvätern willkommen sein.

Einer Anregung von Erziehern Folge
leistend, hat die Kommission für Lehrlingswesen

des Schweizerischen Gewerbeverbandes
unter Mitwirkung erfahrener Fachleute eine
«Wegleitung» für Eltern, Schul- und
Waisenbehörden herausgegeben. Diese «Flugschrift»,
betitelt «Die Wahl eines gewerblichen

Berufes», bildet das 1. Heft der
bei Büchler & Co. in Bern erscheinenden
«Schweizer. Gewerbebibliothek». Sie ist von
Schul- und Waisenbehörden, Lehrern und
Erziehern sehr gut aufgenommen und
zahlreich verbreitet worden, so dass in kürzester

Frist eine 8. Auflage und eine 6. Auflage

der Ausgabe in französicher Sprache
notwendig wurden. Preis 30 Rp. (in Partien

von 10 Exemplaren zu 15 Rp.).
Die Schrift sei allen Eltern, Erziehern

und Schulkommissionen zur Anschaffung und
allseitigen Verbreitung bestens empfohlen.

In einer dunkeln Gitterklause
war ein Verbrecherkerl zu Hause.
An einem Morgen, ohne Wort
und ohne Abschied ging er fort.
Man suchte noch, für alle Fälle,
mit Peinlichkeit in seiner Zelle.
Doch nichts vergessen hatte er,
als eine «Turmac»-Schachtel leer.

DER SPORT
IN DER KARIKATUR

Vierzig
Zeichnungen

in Farbendruck
mit Versen

von
KARL BÖCKLI

Ein Kenner des Sports nimmt
ihn als Motiv für seinen Spott.
Ein prachtvolles Geschenk für
den Freund fröhlichen Humors.
Zeichnungen und Verse von
gleicher treffsicherer Bosheit.

Preis halb Leinwand gebunden
mit farbig. Uraschlagzeichnung

Fr. 6..

Nebelspalter-Verlag in Rorschach

VE

Ta bletten
Togal-Tabletten sind ein rasch und sicher wirkendes Mittel
gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven* und Kopf*
schmerzen, Erkältungskrankheiten. Togal scheidet
die Harnsäure aus und geht direkt zur Wurzel des Uebels.
Wirkt selbst In veralteten Fällen Wenn Tausende von
Aerzten dieses Mittel verordnen, können auch Sie es
vertrauensvoll kaufen, fn allen Apotheken Fr. 1.60.

Eins, zwei, drei - im Sauseschritt
Läuft die Zeit! Wir laufen mit!
Niemand hält das Tempo aus
Ohne Lebewohl"* im Haus.

* Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen - Lebewohl mit druckmilderndeiu
Filzring für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug I NEBELSPALTER 1930 Nr. 9
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Zehntausende
erfreuen sich am

Nebelspalter"

Ok^I. weiss 7V ck.

Ok^I. rot 80 It».

10 Stück kr. t. /k/e>//? />a/?<2 /"c?c/<7^/ /?cV/^>

/?c?c?^ «A^liluV»?/^/??/'^/'!-?.'

0!î tt/VV^/X
10 5wck kr. I.So

0lì t-^Q/X^Z
tv Stück kr. 2.

Eine Zürcher Zeitung bringt unter Harmlosen

Knallerbsen" folgendes i

Kritik.
Wie findest Du mein neues Kleid?"

Es erinnert mich an Wasser!"

Ist es denn so durchsichtig?"

Nein, so geschnmcklos!"

(Korr. aus dem St. Galler Großen Rat.)"
Wir dürfen doch annehmen, daß hier der

Setzkastenteufel sein Unwesen getrieben hat,
deun wir können kaum glauben, daß

Vermieterin: Frieda, hat der Professor

schon gegessen?"

Jch weiß es nicht."

So fragen Sie ihn doch."

Das habe ich schou getan, aber er wußte

es anch nicht."

Wer die Unwahrheit sagt, denn nennen

wir einen Lügner. Und wer die Wahrheit
sagt, einen Flegel!

Es ist auf der Strecke der Rhät. Bahn
von Landquart nach Chur. Zwischen Trim-
mis und Untervaz bleibt das Züglein Plötzlich

stecken. Ein Reisender steigt aus und

fragt den Kondukteur, ob er einige Blumen

pflücken dürfe. Der Kondukteur ist guter
Laune und erwidert, das könne er schon,

aber er glaube nicht, datz er jetzt noch finde.
Der Reisende aber erklärt bestimmt: Jch
kenne den Zug und seine Gewohnheiten
ich habe ein Päckli Blumensamen bei mir!"

Tur Lerukswakl. In cler beutigen Teit, wo
dss Erwerbsleben nsmkskte 8ckwierigkeiten
bietet, ist suck clie ricktige öerukswski voa
besonderer Ledsutung unck verdient doppelte
Lescktung, weskslb 8ckul- und Wsisenke-
börden, Lekrer und Lrrieker gewiss ein urn
so grösseres öedürknis ernpkinden, den aus
der 8ckuie ins Erwerbsleben übertretenden
Knaben und ibren Litern eine Wegleitung
bieten ru können, ^n solcben dickleibigen
Lückern ist kreilicb ksin Mangel; sber nicbt
jedermann kann sie besckakken, nicbt alle
sind empkeklenswert. Line Llugsckrikt, die in
knapper Lorm die wichtigsten Legeln entkält
und unsere einksimiscken Vsrkältnisse be-
rücksicktigt, dürkte daker gewiss vielen Lr-
riskiern uad Lamilieavätera willkommen sein.

Liner Anregung von Lrriskern Lolge lei-
stend, kst die Kommission kür Lebriingswe-
sen des 8ckweireriscben Lewerbeverbsndes
unter Mitwirkung erksbrener Lsckleute eins
«Wegleitung» kür Litern, Zckul- und Wsisen-
bskörden kersusgegeben, Oiese «Llugsckrikt»,
betitelt «Oie W s k I eines gewerbli-
cken Leruies», bildet dss I. kiekt der
bei Lücklsr Kc Lo, in Lern erscbeinenden
«8ckweirer, Lewerbsbibliotkek», 8ie ist von
Lckui- und Wsisenbekörden, Lekrern und
Lrriskern sekr gut aukgenoinrnen und rski-
reick verbreitet worden, so dsss in kürre-
ster Lrist eine 8, ^.uklsgs und eins 6. ^.uk-
Isge der ^.usgsbe in irsnrösicker Lprscke
notwendig wurden, Lreis A Lp, sin Lsr-
tien von ll) Lxemplsren ru IZ Lp.j.

Oie Lckriit sei sllen Litern, Lrriekern
und Lckulkommissionen rur ^nscbskkung und
allseitigen Verbreitung bestens empkokien.

In einer dunkeln Littsrklause
war ein Verbrecksrkeri ru Iksuse.

à einem borgen, okne Wort
und okne ^bsckied ging sr kort,
l^lsn suckts nock, kür alls Läile,
mit Leiniicbkeit in seiner Teile.
Oock nickts vergessen katts er,
als eine «Lurmac»-8ckscktei leer.

OLK 8?0I^

Vierzig
Teicknunsren

in Lsrbenctruck
rnit Versen

von
K/XKL L0LKLI

kin Kenner rte» Sports nimmt

Lin orscktvolles iZesetienic lllr

xleicder trellsicderer IZosoeit.

preis d»Ib I.einv»nc> gebunden
mit wrbix. tlmsclilsxTeicknunx

kr. b.

tisdslspsiter-Vvrlsg in iîorâlîiiscti

is kzisttsri
Logal-Labletten sind ein rasck und sicker wirkendes >llttel
Segen knsums, Vick», I.cnis», i^srvsn- uncl Xopt-
»cninSi-isn, il-rl«âlwng,l«rânl<neitvn. Logsl sckeidet
die rlornsSurc aus und gekt direkt rur Vurrel des Uebels.
Virkt selbst In veralteten kSIIen I Venn Lausende von
Zerrten dieses Littel verordnen, können auck öie es
vertrauensvoll kauten, ln ollen ^potkeken kr. t.60.

klu», ^vei, ärei - irr, Zausescikritt
lbäuikt <tte Teit l Wir lauteu ir.lt!
lViemauâ käit àss îernpo aus
Okne I-edewokl"' irr» tlau».

empiodiene Klllin«raugon-I.e!t>o«on> mit ciruckmilcierncieiu
kii-rinx lllr ciie ?eden uncl li.«t>eworiI»lS-»IIensl:neit>sn lur ciie
kulZsodie, öleckctose (8 plissiez) kr. I.2S, erdältlicti in âpotneken
unct Oroxerien.

^îkweo 8ie bitte bei öestelluagen immer suk deo «lVebelspslter» Lerugl blLLLL8L/cLLLL 19Z0 lì
Il
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